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Das gemeinſame Tagen von 
Reichstag und Landtag. 


Nach den bisherigen Andeutungen muß es 
als ſicher angenommen werden, daß Reich tag 
und Landtag wieder einmal mit großen Geſetzen, 
deren Erledigung viel Zeit und Arbeit erfordern 
wird, befaßt werden ſollen. Dagegen wird ſich 
kaum etwas machen laſſen. Geſetzgeberiſche 
Maßnahmen ſollen entſtandenen oder vorauszu⸗ 
ſehenden Bedürfniſſen abhelfen. Es kann alſo 
wohl einmal, auch wiederholt der Fall eintreten, 
daß in derſelben Zeit, wo im Reiche ſich die 
Nothwendigleit neuer geſetzgeberiſcher Maßnahmen 
berausſtellt, auch für Cinzelſtaaten ſich die gleiche 
Nothwendigteit ergiebt. Aber um ſo mehr ſollte 
es geboten erſcheinen, dafür Sorge zu tragen, 
daß nicht durch ein Nebeneinandertagen zweier 
oder gar mehrerer Parlamente die Schwierigkeiten, 
die ſich aus der Berathung großer Geſetze von 
grundſätzlicher Bedeutung ohnehin ergeben, noch 
gehäuft werden. Schon am 3. April 1868 hatte 
der norddeutſche Reichstag den Beſchluß gefaßt, 
die Regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß ein gleichzeitiges Tagen des Reichstags und 
der Landesparlamente nach Möglichkeit vermieden 
werde. Am 10. April 1872 wiederholte der 
würtembergiſche Abg. Dr. Elben dieſen Antrag 
für das deutſche Reich und der damalige fort- 
ſchrittliche Abg. v. Hoverbeck ſchlug vor, den 
Antrag durch den Zuſatz zu ergänzen, 
erdentlichen Tagungen des Reichstages 
ſtimmter Aufangstermin feſtgeſetzt würde. 
der Beſprechung des Antrages erklärte ſich 


daß für die Verfahren ein falſches ſei, 
= bes Induſtrie im allgemeinen Wettbewerb einge⸗ 
In ſchlagen hatte, indem fie ſich einzig und allein 
der vom Preiſe der Erzeugniſſe leiten ließ. 
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chließungsmaßregeln an das Ende ſeiner Weis⸗ 
beit e hat mit feiner Abſperrungs⸗ 
theorie vollſtändig Schiffbruch gelitten. Trotzdem 
der ruſſiſche Staat große Summen alljährlich 
geopfert hat, um eine eigene Induſtrie künſtlich 
groß zu ziehen, iſt ihm das, einzelne Ausnahmen 
vielleicht abgerechnet, nicht gelungen. Rußland 
wird und muß darum in nächſter Zeit als Käufer 
von Erzeugniſſen der Induſtrie auf dem Welt⸗ 
markt erſcheinen, und da liegt die Aufgabe doch 
wohl nahe, den ruſſiſchen Käufer an den deutſchen 
Markt zu feſſeln, zumal wir Rußland ja wahr⸗ 
ſcheinlich auch eine Erleichterung der Einfuhr 
ſeiner Produkte bei uns zugeſtehen werden. Unſere 
Induſtrie hat ſeit der Ausſtellung in Philadelphia 
einen rieſigen Aufſchwung genommen. Ich ſchreibe 
in dieſer Beziehung der Ausſtellung in Phila⸗ 
delphia eine hervorragende Einwirkung zu. Von 
da ab datirt die Erkenntniß und die Umkehr in 
unſerer Induſtrie. Ich habe damals allerdings 
zuerſt offen auf die Fehler, die in unſerer 
Induſtrie Platz gegriffen hatten, hingewieſen. Ich 
habe den Ausſpruch gethan, daß die deutſchen 
Erzeugniſſe „billig und ſchlecht“ ſind. Ich bin 
aber von einigen Hohlköpfen vollſtändig mißver⸗ 
ſtanden worden, wenn dieſelben mich angreifen, 
als hätte ich durch meinen Ausſpruch mich nur 
in allgemeinem Tadel über die deutſche Induſtrie 
ergeben wollen. Meine Ausſpruch: „billig und 


ſchlecht“ hatte nur eine epigram matiſche Bedeu- 


tung, er ſollte nur darauf hinweiſen, daß das 
welches die deutſche 


Unſere 


Reichskanzler Fürſt Bismarck mit dem Prinzip Induſtrie war auf die ſchieſe Ebene gerathen, in 


deſſelben vollkommen einverſtanden, bat aber, auf billiger 
die einzelnen Staaten noch einige Zeit Rückſicht bieten; 


zu nehmen, bis fie ſich in die neuen Verhältniſſe 
mehr eingelebt hätten, und forderte den Reichstag 
auf, ſich ſelbſt auszuſprechen, um welche Zeit er 
lich in der Regel verſammeln wollte. Da hier⸗ 
über verſchiedene Anſichten laut wurden, ſo wurde 
die ganze Angelegenheit an die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion verwieſen, die am 8. Mai den 
Elbenſchen Antrag, jedoch ohne den von Hoverbeck 
vorgeſchlagenen und vom Fürſten Bismarck ge⸗ 
billigten Zuſatz zur Annahme vorſchlug; und 
dieſer Vorſchlag wurde auch angenommen. 
Seitdem find zwanzig Jahre verfloſſen und 
die Angelegenheit befindet ſich noch immer auf 
dem alten Flecke, obwohl die Schwierigkeiten 
des Nebeneinandertagens zweier oder gar noch 
mehrerer Parlamente ſich ſeit jener Zeit nicht 
gemindert, ſondern noch geſteigert haben. Früher 
empfand man es ſchon läſtig, wenn Reichstag und 
Landtag einmal ein paar Wochen neben einander 
beriethen. Jetzt ſind Monate daraus geworden, 
und alle Welt ſeufzt darüber, ohne daß an der 
Sache etwas geändert würde. Man bat in der 
Zwiſchenzeit durch Anregung der Beſeitigung 
der ſogenannten Doppelmandate die Unbequem⸗ 
lichkeiten zu lindern geſucht. Aber ganz abgeſehen 
davon, daß ein Verbot, Mandate für Reichstag 
und Landtag zu gleicher Zeit anzunehmen, ſich 
rechtlich gar nicht rechtfertigen ließe, auch im 
a der Parlamente gar nicht wünſchens⸗ 
werth wäre, da das eine oder das ande e Parla⸗ 
ment jo mancher tüchtigen Kraft beraubt werden 
müßte: die Schwierigkeiten, die ſich für die 
Regieru gen ſelbſt aus den Doppeltagungen er⸗ 
geben, blieben auch ſo noch fortbeſtehen. Jeden⸗ 
falls iſt nothwendig, daß dem in der letzten Zeit 
bis zur Unerträglichkeit ausgebildeten Nebenein⸗ 
audertagen zweier Parlamente ein Ziel geſetzt 
werde. Es iſt das nothwendig im Intereſſe der 
Arbeiten der Parlamente und des Anſehens der 
Parlamente ſelbſt. Kann es Würdeloſeres geben, 


als wenn an e Tagen die Abgeordneten, 


die Mitglieder des Reichstags und Abgeordneten⸗ 
hauſes ſind, fortwährend unterwegs ſind von dem 
einen Ende der Leipzigerſtraße zum anderen, um 
hier eine Abſtimmung, dort eine wichtige Er⸗ 
Härung nicht zu verſäumen? Man hat 1872 
die Feſtſetzung eines beſtimmten Anfangstermins 
für die ordentlichen Tagungen des Reichstags ab⸗ 


Herſtellung der Waaren ſich zu unter⸗ 
dadurch wurde nicht nur ein ſchlechtes 
Produkt erzeugt, ſondern auch ein Druck auf den 
Arbeitslohn ausgeübt, der ganz ungerechtfertigt 
war. Durch meinen Ausſpruch habe ich das 
weitere Abwärtsgleiten der Induſtrie auf dieſer 
Bahn verhinderk. Wir waren ſtolz genug, 
unfern Fehler einzuſehen und uns zu deſſern. 
Die Induſtrte weiß ſelbſt ſehr gut, was von 
ihren Erzeugniſſen ſchlecht iſt. Ich habe über 
die Fehler unſerer Induſtrie nur milde geur⸗ 
theilt. Man hat über mein Urtheil viel Lärm 
gemacht und daſſelbe übertrieben dargeſtellt. Der 
wahre Wettkampf in der Produktion beſteht in 
einem Ueberbieten in der Qualität. Das hat 
die deutſche Induſtrie ſeit Philadelphia ſehr 
gut begriffen, indem ſie vom Wettbewerb im 
Preiſe abging“ 

— Zum Rücktritt des Miniſters Herrfurth 
ſchreibt die „Konſ. Korr.“: 

Der Rücktritt des Miniſters des Innern, 
Herrfurth, wird konſervativerſeits begreiflicherweiſe 
nicht eben bedauert. Herr Herrfurth, der wie 
jedes von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 
berufene Mitglied der Staatsregierung von der 
konſervativen Partei hochgeachtet und, ſoweit dies 
möglich war, unterſtützt worden iſt, bat in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen dasjenige Maß der Objektivität, 
das auch unſere Partei von Seiten der Berather 
unſeres kaiſerlichen Herrn zu erwarten berechtigt 
iſt, nicht beobachtet; er hat insbeſondere der 
konſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe gegen⸗ 
über nicht ſelten einen Ton nervöſer Gereiztheit 
angeſchlagen, der verletzend und provozirend 
zugleich wirken mußte. Daß dies den Plänen 
des Herrn Herrfurth nicht förderlich ſein konnte, 
liegt auf der Hand; aber der Herr Miniſter hat 
ſich vielleicht durch mannigfache Umſchmeichelungen, 
die nach ſolchem Verhalten in der freiſinnig⸗ 
liberalen Preſſe an ihn herantraten, blenden laſſen 
und den wahren Werth ſolcher verführerischer 
Stimmen, die nicht müde wurden, ihn als 
„geiſtreichen“ Debatter zu rühmen, überſchätzt. 
enn Herr Herrfurth nunmehr von ſeinem Amte 
zurücktritt, ſo hoffen wir aus dieſem Schritte, 
daß das Verhältniß der Konſervativen zur Staats⸗ 
regierung ein noch innigeres und das Zufanımen: 
arbeiten unſerer Partei mit dem Chef des wich⸗ 
tigſten Reſſorts — des Innern — ein harmo⸗ 
niſcheres als bisher fein werde. Seinem Nach⸗ 


gelehnt. Aber warum? Läßt ſich doch nur auf folger, dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen von 
dieſem Wege das Nebeneinandertagen vermeiden! Eulenburg, bringen wir unſer vollſtes Vertrauen 


Artikel 76 der preußiſchen Verfaſſung beſtimmt, 
daß der Landtag regelmäßig in dem Zeitraum 
vom Anfang des nats November bis zur 
Mitte des folgenden Januars einzuberufen iſt. 
Dementſprechend iſt der Landtag früher in der 
Regel um Mitte Januar zuſammengetreten. 
Würde für den Reichstag, deſſen Zuſammentreten 
vor dem Landtag mit Rückſicht auf den Etat 
wünſchenswerth iſt, in gleicher Weiſe beſtimmt, 
daß er in der Regel in der Zeit vom 15. Oktober 
dis zum folgenden Jauuar einberufen werden 
olle und würde für die Einberufung der früheſte 
ermin gewählt, ſo würde das Nebeneinander⸗ 
ßen von Reichstag und Landtag, wenn auch 
ist ganz beſeitigt, ſo doch feiner läſtigſten 
früctungen entkleidet ſein. Allerdings hat ein 
1 bzeitiges Einberufen des Reichtags ſeine Miß⸗ 
ichleiten, fo lange es noch diätenloſe Reichstags, 
abgeordnete giebt. Aber wie lange glaubt man 
noch das Syſtem der Diätenloſigkeit aufrecht 
halten zu können? 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. Geh. Rath Reuleaux 
bat ſich über die Weltausſtellungsfrage einem 
Mitarbeiter der „Deatſchen Warte“ gegenüber 
u. A. wie folgt geäußert: 

„Den Ausſtellungsgedanken jetzt aufzugeben, 
würde ich nicht nur für eine ſchwere Schädigung 
unſerer induſtriellen Intereſſen, ſondern für ein 
nationales Unglück halten. Verhältniſſe 
haben ſich vereinigt, um eine Fial ‚Weltaus- 
ſtellung gerade jetzt zur Nothwendigkeit zu machen. 
Unſer aßen nach Frankreich iſt ſeit der letzten 
Pariſer Weltausſtellung, auf der die Franzoſen 
ſo glänzend das Feld behauptet haben, bedeutend 
zurückgegangen. Es handelt ſich darum, das an 
die franzöſiſche Induſtriie verlorene Terrair 
wieder zu gewinnen. Und unſere Induſtrie ifı 
dazu berechtigt, denn fie hat ſeit Philapel phie 
eine unverkennbare Wendung zum Beſſeren ge⸗ 
nommen. Aber nicht nur Frankreich und Amerika, 
ſondern der ganzen Welt zu zeigen ſind wir ver⸗ 
Pflichtet, daß unſere Induſtrie jetzt in hervor⸗ 
ragendem Maße leiſtungsfähig iſt und das kön⸗ 
nen wir nur auf unſerem eigen Boden, auf einer 
deutſchen Weltausſtellung zeigen. Aber noch ein 
Geſichtspunkt iſt dafür N daß gerade 
wir in nächſter Zeit eine Weltausſtellung abhal⸗ 
ten, daß iſt unſer Abſatz nach Rußland. Dieſes 
Land iſt mit feinen Schutzzollen und ſeinen Ab⸗ 
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entgegen, und wenn ſeiiens unſerer Gegner — 
um von vornherein verſtimmend zu wirken — bes 
hauptet wird, Herr Graf von Eulenburg ſei bei 
ſeinem erſten Auftreten im Abgeordnetenhauſe von 
der konſervativen Fraktion ausgeziſcht worden, ſo 
iſt dies unrichtig. Das Ziſchen galt den Libe⸗ 
ralen, die die miniſterielle Ankündigung von 
dem Fallenlaſſen des Volksſchulgeſetzentwurfs 
mit einem demonſtrativen Beifall begrüßten, 
nicht dem von Seiner Majeſtät ernannten Herrn 
Miniſter — das verbietet ſich bei den Konſerva⸗ 
tiven von ſelbſt. 

— Eine weſentliche Perſonalveränderung auf 
militäriſchem Gebiet, welche die nächſte Umgebung 
des Kaiſers betrifft, wird angekündigt. Der bis⸗ 
herige Kommandant des kaiſerlichen Hauptquar⸗ 
tiers, Generaladjutant von Wittich, ſoll zum 
Kommandeur des 11. Armeekorps in Kaſſel er⸗ 
nannt fein. Das „Militär⸗Wochenblatt“, welches 
die vom Kaiſer bis Donnerſtag vollzogenen 
Avancements gebracht hat, weiß allerdings von 
dieſer Beförderung noch nichts, dagegen ſteht 
feſt, daß der Monarch am Abend des letztbezeich⸗ 
neten Tages den Generaladjutanten v. Wittich zur 
„perſönlichen Meldung“ empfangen hat. 


— Der Kaiſer wird ſich, wie verlautet, 
nach der Rückkehr von den diesjährigen großen 
Herbſtmanövern im Elſaß und in Süddeutſchland 
zur Feier der goldenen Hochzeit des Großherzogs 
ind der Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, 
velche am 8. Oktober ſtattfindet, nach Weimar 
begeben. In der Begleitung des Kaiſers wird 
ſich der Prinz Albrecht von Preußen befinden, 
welcher an den diesjährigen großen Herbſtma⸗ 
aövern ebenfalls theilnehmen wird. Der Prinz, 
velcher ſich gegenwärtig in Kamenz befindet, 
vird am 29. Auguſt die Reiſe nach Bromberg 
aM nach der Inſel Rügen antreten, während die 
Brinzeffin in Schloß Seitenberg verbleibt. 


e or Der Sarkophag für die verſtorbene Kai⸗ 
erin Auguſta iſt in Carrara nunmehr fertige⸗ 
tellt worden. Ebenſo iſt der vom Profeſſor 
Lucke punktirte Marmorblock, aus welchem ein 
Sarkophag für Kaiſer Wilhelm I. hergeſtellt 
verden ſoll, dorthin abgegangen. Im Februar 
vürften beide bark bier eintreffen, da nach 
iner Beſtimmung des Kaiſers die Aufſtellung im 
Mauſoleum zu Charlottenburg bis zum 1. März 
1893 beendet fein ſoll. a Sr 

— Ein altes und verdientes Mitglied der 
Fortſchrittspartei, Landgerichtsrath a. D. Moritz 


Klotz, iſt vorgeſtern N 
Klotz war am 6. Auguſt 1813 geboren, bejuchte 
das Gymnaſium in Potsdam und die Univerfität 
in Berlin. 1848 wurde er zum ſtellvertretenden 
Abgeordneten des Ruppiner Kreiſes für die 
preußiſche Nationalverſammlung ernannt. Von 
18591866 vertrat er den Wahlkreis Potsdam⸗ 
Oſthavellaud im Abgeordnetenhauſe, 1869 betraute 
ihn der Wahlkreis Berlin I an Waldecks Stelle 
mit dem Mandat und regelmäßig wurde daſſelbe 
ihm erneuert. Während der 13. Legislaturpe⸗ 
riode war Klotz erſter Vizepräſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes; von 1867 bis Ausgang der achtziger 
Jahre gehörte er auch dem Reichstage an. Län⸗ 
gere Zeit vertrat er den 4. Berliner Wahlkreis. 
Zunehmendes Alter zwang Klotz, eine Wiederwahl 
zum Reichstag abzulehnen und ſeine parlamen⸗ 
tarifche Thätigkeit auf das Abgeordnetenhaus zu 
beſchränken. 


— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe wird in 
etwa 14 Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
kehren. Er findet dann hier einen ſo reichen 
Arbeitsſtoff vor, daß er für die erſten Wochen an 
eine Fortſetzung ſeiner Provinzreiſen ſchwerlich 
denken kann. Daß ſie im Laufe des Herbſtes 
fortgeſetzt werden ſollen, iſt beſchloſſene Sache. 
Vorausſichtlich wird der Miniſter ſich zuerſt nach 
der Provinz Schleſien begeben, um namentlich die 
oberſchleſiſchen Schulverhältniſſe näher kennen zu 
ernen. 


— Zu den Steuerplänen des Herrn Miquel 
führt die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ neuer- 
dings aus: j 

Es iſt zwar unzweifelhaft richtig, daß der 
Verzicht des Staates auf die Realſteuern eine 
ſehr verſchiedenartige Wirkung haben wird, daß 
die großen Bauerngemeinden und die kleinen 
Ackerſtädte mit ertragreichem Boden und die gro⸗ 
ßen Gutsbezirke mit hoher Grundſteuer, ebenſo 
induſtriereiche Städte mit hoher Gewerbeſteuer 
viel, arme Gemeinden in Sandgegenden, leine 
Landſtädte dagegen nur wenig erhalten. Es iſt 
jedoch zu berückſichtigen, daß in der Regel die 
erſtere Kategorie ganz andere Gemeinde⸗Ausgaben 
haben wird, als die letztere, daß die reichliche 
Unterſtützung der erſteren relativ nicht mehr, 
vielleicht noch weniger wirkt, als die mäßige der 
letzteren. Freilich iſt das Verhältniß von Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nicht überall daſſelbe. Es 
wird reiche Gemeinden geben, die der ihnen zu⸗ 
fließenden größeren Beträge gar nicht bedürfen, 
während beſonders armen mit den ihnen zufließen⸗ 
den mäßigen nicht geholfen iſt. Indeſſen man 
muß ſich doch darüber klar ſein, daß es nicht 
Aufgabe einer Steuerreform ſein kann, dieſen 
unzweifelhaft vorhandenen Gegenſatz auszugleichen, 
die armen Gemeinden zu reichen zu machen und 
den reichen ihren Ueberfluß zu nehmen. Dahin 
würde es aber führen, wenn man die 100 Mill. 
Realſteuern unter die Gemeinden je nach der 
Bedürftigkeit vertheilen wollte. Es würde das 
zur Unterſcheidung zweier Klaſſen von Gemeinden 
führen, ſolcher, die ihre Bedürfniſſe ſelbſt beſtrei⸗ 
ten, und ſolcher, die von den anderen mit unter⸗ 
halten werden. Soll eine beſtimmte Steuer 
außer Hebung geſetzt werden, ſo muß der Erlaß 
natürlich genau der bisherigen Leiſtung entſpre⸗ 
chen. Wer viel geleiſtet hat, dem wird auch viel 
erlaſſen, wer wenig oder nichts geleiſtet hat, er⸗ 


in Naumburg verſtorben.] Ehren vermeidbar wäre, ſich dafür erklären würde, 


ihn dennoch zu führen. Mit der praktiſchen Po⸗ 
litik, um die es ſich bei einer Reichstagswahl han⸗ 
delt, haben Boguslawski's philoſophiſche Anſichten 
über die Wirkung des Krieges auf die Entwicke⸗ 
lung der Menſchheit ſo wenig zu ſchaffen, wie 
etwa Virchow's anthropologiſche Anſichten. Da⸗ 
gegen ſcheint uns, daß es doch ſehr werthvoll 
wäre, wenn auf der liberalen Seite des Reichs⸗ 
tags ein preußiſcher General ſäße, der für die 
zweijährige Dienſtzeit eintritt. 

— Eine Verſtärkung der oſtaſiatiſchen Sta⸗ 
tion um ein Schiff ſcheint eine beſchloſſene Sache 
zu ſein; doch werden dafür verſchiedene Schiffe 
genannt. Hieß es vor Kurzem, der in Hamburg 
neuerbaute Kreuzer „Condor“ von der „Buſſard“⸗ 
Klaſſe ſolle nach Kiel übergeführt werden, dort 
ſeine Probefahrten machen und dann raſch nach 
Oſtaſien abgehen, ſo wird jetzt der Kreuzer „Falke“ 
von derſelben Klaſſe für jene Station genannt. 
Das ſteht jedoch mit der früheren Meldung in 
Widerſpruch, daß der Kreuzer „Falke“ für die 
weſtafrikaniſche Station beſtimmt ſei, das letztere 
muß auch jetzt noch für wahrſcheinlicher gehalten 
werden; denn der bisher auf der Küſte Weſt⸗ 
afrikas ſtationirte Kreuzer „Habicht“ hat bereits 
die Heimreiſe angetreten. Die oſtaſiatiſche Sta⸗ 
tion iſt aber augenblicklich gut beſetzt, da die bei⸗ 
den Schiffe des Kreuzergeſchwaders von Japan 
nach der chineſiſchen Küſte zurückgekehrt ſind. Der 
Kreuzer „Falke“, welcher in den nächſten Tagen 
von Wilhelmshafen auslaufen ſoll, iſt bedeutend 
ſtärker und ſchneller, als die bisher auf der weſt⸗ 
afrikaniſchen Station befindlichen Kreuzer „Hyäne“ 
und „Habicht“, ſowie als die in Oſtaſien ſta⸗ 
tionirten Kanonenboote „Wolf“ und „Iltis“. 

— Am 25. Auguſt beginnt der internatio- 
nale Buchdrucker⸗Kongreß in Bern, für den drei 
Tage in Ausſicht genommen ſind. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: Organiſation eines inter- 
nationalen Buchdruckerverbandes, Errichtung eines 
ſtändigen Bureaus, Gründung einer internatio⸗ 
nalen Widerſtands⸗Kaſſe, Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, internationale Regelung des Viatikums, Re⸗ 
gulirung des Lehrlingsweſens. Beſchickt wird der 
Kongreß werden aus Deutſchland, Ungarn, Ru⸗ 
mänien, Frankreich, Luxemburg; die Anweſenheit 
engliſcher und italieniſcher Typographen ſoll eben⸗ 
falls ſicher zu erwarten ſein. Als deutſcher De⸗ 
legirter iſt bis jetzt der Leiter des letzten Buch⸗ 
druckerſtreiks und einer der „Hauptmacher“ im 
Unterſtützungsverein deutſcher Buchdrucker, Döblin, 
angemeldet. Der rumäniſche und der franzöſiſche 
Delegirte ſollen anerkannte Wortführer der So⸗ 
zialdemokratie ſein und der ganze Kongreß wird, 
daß iſt zweifellos, auf eine Art Verbrüderung der 
revolutionären Elemente unter den Buchdruckern 
hinauslaufen. 

Trier, 12. Auguſt. In Sachen der Moſel⸗ 
kaualiſation wollen die Eiſeninduſtriellen des 
Rheinlands eine Audienz beim Kaiſer bei deſſen 
Auweſenheit in Koblenz nachſuchen. 

Parchim, 10. Auguſt. Die Jubelfeier des 
großherzoglich mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 18 hat einen glänzenden Verlauf ge⸗ 
nommen. Um 10 Uhr Morgens am 8. d. Mts. 
fand auf dem Buchholzfelde dte Parade des Re⸗ 
giments ſtatt, die länger als eine Stunde in 
Anſpruch nahm. Se. H. der Herzog Friedrich 


fährt auch nur geringe oder keine Erleichterung. Wilhelm, ferner der Prinz XVIII. Reuß, ver⸗ 
Niemand wird andererſeits in Abrede ſtellen, daß ſchiedene Generale und andere Herren vom Mili⸗ 
es im eminenteſten Sinne eine Aufgabe des tär wohnten derſelben bei. Mittags gegen 1 Uhr 
Staates iſt, feinen ſchwächeren, minder leiſtungs⸗ begann das Feſteſſen der Unteroffiziere und 
fähigen Gliedern zu Hülfe zu kommen und ihnen Mannſchaften des Regiments vor dem Kaſernen⸗ 


die 


Wege zum Wohlſtand zu ebnen. Die Löſung hofe. Das Feſtmahl des Offizierkorps mit ſeinen 


dieſer Aufgabe liegt jedoch nicht auf dem Gebiete Gäſten nahm um 5 Uhr in der Zentralhalle 
der Steuerreform, ſondern auf anderen Gebieten. ſeinen Aufang, nachdem von 2 Uhr ab die Rennen 
Je nach den konkreten Bedürfniſſen wird der des Regiments auf dem Buchholzfelde abgehalten 
Staat mit Verbeſſerung der Verbindungen, mit worden waren. 


Eröffnung von Abſatzgebieten, Anlegung von 
Eiſenbahnen, Eröffnung von Kreditanſtalten, Ge⸗ 
währung von Saatkorn bei Mißernten, Hoch⸗ 
waſſerentſchädigungen ꝛc. vorgehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 12. Auguſt. (W. T. B.) Das 


Weitere Miniſterium des Innern hat der Statthalterei 


Mittel gewährt die Landgemeinde⸗Ordnung durch Galizien zwei Bezirksärzte überwieſen, welche 


die Vereinigung leiſtungsunfähiger Gemeinden und 
Gutsbezirke mit leiſtungsfähigen, ferner die Mög⸗ 
lichkeit, daß der Staat, wie dies bei den Staats⸗ 
leiſtungen für Volksſchulen angebahnt iſt, be⸗ 
ſtimmte kommunale Leiſtungen auf die Staats⸗ 
kaſſe übernimmt. Die Steuerreform kann nichts 
weiter anſtreben, als die Steuerkräfte zwiſchen 
Staat und Gemeinde richtig vertheilen, der Ge⸗ 
meinde diejenigen Steuerquellen eröffnen, welche 
mit dem kommunalen Leben, den kommunalen 
Einnahmen und Ausgaben im nächſten Zuſammen⸗ 
hauge ſtehen und ihr die Möglichkeit zu einer 
richtigen haushälteriſchen Benutzung derſelben zu 
gewähren. 


— Vom 6. bis 8. Auguſt fand hier der 
erſte Verbandstag ſämmtlicher Vereine der Ritter 
des eiſernen Kreuzes des Reichs ſtatt. Bei dem 
am Sonnabend zur Begrüßung der auswärtigen 
Kameraden veranſtalteten Kommers ſprach der 
Vorſitzende des hieſigen Hauptvereins den Dele⸗ 
girten, welche der Einladung gefolgt waren, den 
Dank der hieſigen Kameraden aus. Bei der am 
7. Auguſt ſtattgehabten geſchäftlichen Sitzung 
wurde auch bei den ſchwierigſten Punkten der 
Tagesordnung mit leichter Mühe Einſtimmigkeit 
erzielt. Nachdem die Berathung beendet war, 
beſichtigten die Delegirten unter Führung bie⸗ 
ſiger Kameraden die Sehens würdigkeiten der Re⸗ 
ſidenz. Der letzte Tag war einem Familienaus⸗ 
fluge nach Potsdam gewidmet. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ brachte dieſer Tage einen Ar⸗ 
tikel, in welchem das jüngſte Buch des Generals 
von Boguslawski derart beurtheilt wird, daß man 
die Abſicht einer Einwirkung gegen die von den 
Nationalliberalen aufgeſtellte Kandidatur deſſelben 
in Löwenberg deutlich erkennt. Wenn die „Freiſ. 
Ztg.“ hierbei Boguslawski als einen Offizier be⸗ 
handelt, „deſſen Vorſtellungen ſich nur um die 
Kaſerne, Gehalts⸗ und Penfionsquittungen u. |. w. 
bewegen“ und wenn ſie ferner den Feldmarſchall 
Moltke in feinen Auſichten über die Bedeutung 
des Krieges — welche Boguslawski zitirte — 
„auch von den einſeitigen Vorſtellungen des Be⸗ 
rufsoffiziers befangen“ erklärt, fo wird der beab⸗ 
ſichtigte Zweck des Artikels wohl verfehlt werden. 
Ueber Moltke brauchen wir nichts zu fagen. Aber 
auch Boguslawski iſt doch wohl hinreichend als 
einer unſerer hervorragendſten Militärſchriftſteller 
ſeit vielen Jahren bekannt. Die angegriffene 
Schrift deſſelben über die Bedeutung des Krieges 
im Leben der Menſchheit iſt eine durchaus theore⸗ 
tiſche, philoſophiſche; es iſt thöricht oder tenden 
ziös, aus ihr zu folgern, daß der Verfaſſer in 
einem konkreten Falle, in dem ein Krieg mit 


das Land behufs Ueberwachung des ärztlichen 
Reviſionsdienſtes an den galiziſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtationen bereiſen ſollen. Aehnliche Maßregeln 
ſind für die Bukowina und Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien angeordnet. 


Belgien. 

e Die belgiſchen Handelsbeziehungen mit 
Oſtindien haben in den letzten Jahren eine nicht 
unbeträchtliche Erweiterung erfahren, namentlich, 
ſoweit der wichtige Hafenplatz von Bombay in 
Betracht kommt. Der belgiſche Export nach 
Bombay, noch vor 5 Jahren faſt gleich null, ſtieg 
ziemlich ſchnell und hatte im Jahre 1891 eine 
weitere Zunahme um 1,285,268 Franks aufzu⸗ 
weiſen. Derſelbe ſetzt ſich vornehmlich aus Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, aus Farbſtoffen, Kurzwaaren, 
Stearinkerzen und Papier zuſammen. Nach dem 
Beiſpiel Deutſchlands hat Belgien im vergange⸗ 
nen Jahre auch mit dem Export von Raffinade⸗ 
zucker begonnen und nicht unbedeutende Mengen 
davon in Indien abgeſetzt. Der Import aus In⸗ 
dien dagegen befindet ſich auf dem Rückgang; das 
Minus des vorigen Jahres betrug etwa 11 Mil⸗ 
lionen. Dieſer Rückgang erklärt ſich übrigens 
unſchwer aus dem Umſtand, daß der Handelsweg 
von Belgien nach Indien zwar naturgemäß über 
Antwerpen führt, während umgekehrt der indiſche 
Export nach Europa in erſter Linie die engliſchen 
Plätze, und von den kontinentalen Nordſeehäfen 
die deutſchen und holländiſchen Emporien vor dem 
belgiſchen Antwerpen bevorzugt. 

Brüſſel, 12. Auguſt. (W. T. B.) Das 
Handelsſyndikat für Afrika, deſſen Direktor Hodiſter 
war, erhielt heute ein Telegramm vom Kongo, 
in welchem der Tod von 5 er des Syndikats, 
Fourot, Nobleſſe, Piorret, Musſche und Chau⸗ 
mont, ſowie die durch die Araber erfolgte Plün⸗ 
derung mehrerer Faktoreien am Zualaba gemeldet 
wird. Hauptmann Thys, welcher das Telegramm 
unterzeichnet hat, ſpricht in demſelben Befürch⸗ 
tungen für die Zukunft aus, fügt jedoch hinzu, 
daß die Araber an den Stanlepfällen ſich bis jetzt 
ruhig verhalten hätten. Die heutige Meldung 
des „Etoile belge“ von der völligen Vernichtung 
der Expedition Hodiſters iſt bisher unbeſtätigt ge⸗ 
blieben; die letzten von Hodiſter geſandten Nach⸗ 
richten datiren vom April. Aus einer Vergleichung 
der vorliegenden, aus verſchiedenen Quellen ſtam⸗ 
menden Meldungen ergiebt ſich, daß die Bewegung 
von den Ufern des Tanganyika ihren Ausgang 
genommen hat, wohin ſich die ae Bekämpfung 
der Sklaverei unternommenen Expeditionen der 
Kapitäne Doubert und Jacques begeben hatten. 


der 


Sonnabend, 13. Anguft 1892, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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fall in dag Nyangwe⸗Gebiet zu handeln, den 
ſeindliche Banden unter Führung eines Arabers 
vom Tanganyika aus unternommen haben. 1 


Frank reich. b 5 
Paris, 12. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Abendblätter ſprechen ſich über den Sturz des 
Kabinets Salisbury befriedigt aus, glauben jedoch 
nicht, daß die auswärtige Politik Englands eine 
große Aenderung erfahren werde. Nur die „Lir 
berté“ meint, Frankreich habe jegt nicht mehr die 
Koketterie zu fürchten, die das Toryminiſterium 
dem Dreibunde gegenüber gezeigt habe. Die Re. 
gierung der Liberalen ſei eine Garantie mehr für 
die guten Beziehungen zwiſchen England und 
Frankreich ſowie für den Frieden. Der „Temps“ 
betont, daß das Intereſſe Frankreichs an dem 
Miniſterium Gladſtone mit keiner internationalen 
Frage verknüpft ſei, ſondern ganz und gar auf 
der Gemeinſamkeit der Sache des Liberalismus 


beruhe. 

Italien. | — 
Rom, 12. Auguſt. (W. T. B.) Die Be 
hörde hat den von den Liberalen zu Ehren von 
Kolumbus am 14. d. Mts. beabſichtigen Feſtzug 
auf den Monte Pincio verboten. 5 


Dänemark. * 
Kopenhagen, 11. Augu Sel 
mord des Redakteurs der . 
tidende“, Ernft Brandes, bildet noch immer das 
Tagesgeſpräch. Er war ein Bruder des bekann⸗ 
ten Literarhiſtorikers Georg Brandes und des 
radikalen Reichstagsabgeordneten Eduard Brandes. 
Früher Mitarbeiter der „Politiken“, etablirte er 
ſpäter ein Wechſelkomtoir und gründete die oben⸗ 
genannte „Börstidende“. Dieſes Blatt war, jo 
eben aus den Kinderſchuhen herausgetreten, mit 
einem gewiſſen Schneid im radikalen nne 
redigirt, politiſch unabhängig und gewann beſon⸗ 
ders wegen feiner originellen, prickelnden Feuille⸗ 
ton⸗Artikel Verbreitung. Was Ernſt Brandes in 
den Tod getrieben hat, iſt bisher nicht aufden 
und dürfte kaum je bekannt werden. Von dkono⸗ 
miſchen Verwickelungen war nicht die Rede, ſelne 
Geldverhältniſſe befanden ſich in beſter Ordnung. 
Man erzählt ſich in Freundeskreiſen, daß er oft 
eine gewiſſe Unzufriedenheit mit dem Leben kund⸗ 
gegeben und kein Vertrauen in ſeine eigene Be⸗ 
fähigung geſetzt habe. Am Tage nach ſeinem 
Verſchwinden gab ſeine Frau öffentlich bekannt, 
daß ſie von ſeinem Verbleib keine Ahnung habe 
und fügte geſchäftsmäßig hinzu, daß die Heraus⸗ 
gabe der „Börstidende“ fortgeſetzt werden würde. 
Das Gerücht, daß Brandes ſich erſchoſſen 
beſtätigt ſich nicht, er hat a dee e 
Damen, welche in Dyrehaven (Thiergarten) 
promenirten, fanden ſeine Leiche unter einem 
Baume liegend, neben derſelben lag ein kleines 
leeres Eau de Cologne⸗Gläschen und ein Taſchen⸗ 
meſſer; an der Backe gewahrte man einen Heinen 
Riß. In den Taſchen fand man ein Schlüſſel⸗ 
bund, eine Kapſel mit einem weißen Pulver 
und ein Portemonnaie mit 12 Kronen vor. 
Dieſe Sachen wurden zunächſt von der Polizei 
beſchlagnahmt. Die Leiche wurde nach Kopen⸗ 
rar 5 Ne 
penhagen, 12. Auguſt. (W. T. B. 
Zur Verhütung der Einſch eee 
Krankheiten ſind heute gegen die rovenienzen 
aus den Oſtſeehäfen Maßregeln er riffen worden. 
Die Einfuhr von Lumpen, Euren Kleidern, 
Watte, Kratzwolle und Papierabfällen ift verboten. 
en ift gegenwärtig noch nicht an⸗ 
ordnet. a 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 10. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Die 
Einberufung eines außerordentlichen * es 
zur Erledigung a le namentlich auf Er⸗ 
höhung der Wehrkraft hinzielender Fragen, die, 
wie man ſich erinnern wird, im letzten ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstage wiederum keine Exledigung 
funden haben, ſcheint nach den vorliegenden An⸗ 
zeichen außer Frage zu ſtehen. Von einem 1155 
ordentlichen Reichstag war ſchon bald nach Sch uß 
der letzten Reichstagstagung die Rede, beſonders 
aber während der jüngſten norwegiſchen Kriſe, in 
welcher Zeit man gleichzeitig glaubte, es würde, 
im Falle die Zuſammenberufung des Reichstags 
in dieſer Zeit geſchähe, irgend eine Auslaſſung 
des Reichstags erfolgen — eine Möglichkeit, die 
den Streit natürlich in bedenklicher Weiſe ver⸗ 
ſchärft hätte. Als dann die norwegiſche Konſu⸗ 
latsfrage „bis auf weiteres“ verſchoben wurde, h 
war man der Meinung, daß der Plan eines 
außerordentlichen Reichstags für dieſes Jahr aufe 
egeben ſei. Zeitungen, die mit der Regierung 3 
Fühlung haben, behaupten indeſſen, daß biefer 
Plan keineswegs aufgegeben ſei und daß die Ein⸗ 
berufung des ſchwediſchen Reichstags mögliche 
Weiſe im Oktober erfolge. In dieſem Mona: 
find nämlich die Tagungen der Provinzialvertre: 
tungen, der Landsthinge, vorüber, und viele 
Reichstagsabgeordnete fla gleichzeitig Mitglieder 
dieſer Körperſchaft. Die „Norrköpings Tidn.“, 
ein Blatt, dem man Beziehungen zur Regierung 
nachſagt, ſchreibt zu der Augelegenheit: 7 

„Alle Freunde der Landesvertheidigung dürfe 
ten in kurzem Gelegenheit haben, durch einiges 
und kräftiges Zuſammenwirken ihre Treue mit 
Thaten zu beweiſen. Es iſt behauptet worden, 
daß der Gedanke eines außerordentlichen Re 4 
tages für ſpätere Zeit verſchoben ſei. Dies iſt, 
ſo viel wir wiſſen, völlig unrichtig, im Gegen⸗ 
theil ift Grund zu der Annahme, 15 ofern nicht 
beſondere Umſtände eintreffen, ein ſolcher Reichs⸗ 
tag ſich im Oktober mit der Vertheidigungsfrage 
beſchäftigen wird. Dabei ſoll dann ein vom 
Kriegsminiſter Frhrn. Rappe ausgearbeiteter Ent⸗ 
wurf, auf denſelben Grundſätzen wie der im lez⸗ 
ten Reichstag abgelehnte beruhend, aber mit ver⸗ 
chiedenen Einſchränkungen verſehen, zur Vorlage 
gelangen.“ Se 

Rußland. g 

Petersburg, 12. Auguſt. (W. T. B. 
Gutem Vernehmen nach findet am Montag — 
Sitzung der Getreidekommiſſion ſtatt, in welcher 
über die Aufhebung des Roggenausfuhrverbots 
berathen werden ſoll. ei 7 


Stettiner Nachrichten. 7% 
Stettin, 13. Auguſt. Die Bekanntmachung 

des Magiſtrate, betreffend die Krankenver⸗ 
ſicherungspflicht der Handlung 
Gehülfen und vehrlinge, wird, wie wir 


— 


Sonach ſcheint es ſich nicht um einen Aufſtand hören, noch vielfach mißverſtanden. Nach der⸗ 
Araber in Nyangwe, ſondern um einen Ein- (ſelben find ſeitens ſämmtlicher Prinzipale den 0 


der jetzige Vereinspräſident 


bereits brennende Lampen mit Petroleum 


F 1 Feuerwehr ſchnell gelöſcht. 


reeicher 


eine geehrte 


Magiſtrat ſofort anzugeben, wie viel Gehüllfen, ſtrebungen der Berliner Liedertafel, die wir uns zogen werden feollle, beſchloß der etwas zur 


ſoweit deren Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt, 
und wie viel Verkäuferinnen und Lehrlinge ſie 
beſchäftigen, und zwar iſt eine namentliche 
Angabe erforderlich, bei den Gehülfen iſt auch an⸗ 
ugeben, ob dieſelben das Vorrecht des § 60 des 
ae genießen. Von dem aus dieſen 
gaben ermittelten Reſultate wird es abhängen, 
ob für Handlungsgehülfen ꝛc. vom 1. Januar 
1893 ab eine eigene Krankenkaſſe errichtet oder 
dieſelben einer anderen bereits beſtehenden Orts⸗ 
krankenkaſſe angeſchloſſen werden. Verkäuferinnen 
find wie Gehülfen zu betrachten. — Der oben 
angezogene 8 60 des Hdls.⸗Geſ.⸗B. lautet: „Ein 
ndlungsgehülfe, welcher durch unverſchuldetes 


a Hag an Leiſtungen ſeines Dienſtes zeitweiſe 


verhindert wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche 
auf Gehalt und Unterhalt nicht verluſtig. Jedoch 
bat er auf dieſe Vergünſtigung nur für die 
Dauer von jene Wochen Anſpruch.“ 

— Zu Ehren des Kammerherrn v. 
Behr, des hochverdienten verſtorbenen Präſi⸗ 
denten des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, wird am 
21. d. Mts. auf der Inſel Reichenau im Boden- 
ſee ein Denkmal in Gegenwart des Großherzogs 
von Baden und vieler geladener diſtinguirter 


Säſte enthüllt werden. Der Reichenauer Fiſcherei⸗ 


Verein, die Familie des Verewigten, ſowie 
1 Fürſt Hatzfeldt 
werden dem feierlichen Alte beiwohnen. Zu 
dieſer erfreulichen Kundgebung aus Süddeutſch⸗ 
land bemerkt das „B. T.“, daß ſie hoffentlich 
einen Wiederhall in Norddeutſchland finden wird; 
namentlich die Provinz Pommern, welche v. 
ehr entſtammt, wird es ſich hoffentlich nicht 
entgehen laſſen, ihrem Landsmann ein dauerndes 
Andenken zu ſtiften. Herr v. Behr wurde vor 
drei Jahren Ehren⸗Doktor der Univerſität Greifs⸗ 
wald, und in den Anlagen dieſer Stadt, in deren 
Schmoldow, das Gut des Verſtorbenen, 

liegt, ſollte für denſelben ein Denkmal ſeine 
Stelle finden. Erwägt man, wie unendlich viel 
v. Behr für die Verbilligung der Fiſchpreiſe in 
Berlin und namentlich für die Verſorgung der 
Berliner Markthallen mit wohlfeilen und guten 


5 Seefiſchen als Volksnahrungsmittel gethan hat, 


u auch in Berlin ein Erinnerungszeichen 

den Verewigten, vielleicht eine Inſchriſ platte 

— — * der Zentralmarkthalle, gerecht⸗ 
gt ſein. 

Das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 kam heute 
N der Pontonübung bei Schwedt 
zurück. i 

— So oft auch ſchon davor gewarnt iſt, 
zu 
üllen, kommen doch immer wieder in Folge die⸗ 
es fahrläſſigen Vorgehens Unglücksfälle 
vor und auch geſtern war wieder ein ſolcher zu 


— aaa. In der Konditorei Lindenſtraße 8 


uchte ein et das Experiment, die Lampe 
irte, das Petroleum entzündete ſich und er⸗ 

goß ſich über den Fußboden, wodurch nicht nur 
dieſer in Brand gerieth, ſondern auch der Lehr⸗ 
ling ſchwere Brandwunden an Händen und Ar⸗ 
men davontrug. Das Feuer wurde durch die 


m Kaufmann Albert Mendelſohn, 
Beutlerſtraße 8, iſt vorgeſtern Nachmittag von 
ſeiner Ladenthür ein Paar Damenzeug⸗Hausſchuhe 
geſtohlen. Der Died ergriff die Flucht. — Aus 
dem Garten der bürgerlichen Reſſource ſind am 
ſelben Tage 4 Gartenſtühle entwendet worden. 

* Auf der Straßen⸗Eiſenbahn vom Bahnhof 
nach Weſtend fuhr vor einigen Tagen der Böttcher 
Karl Ninnemann. Derſelbe hatte eine Karte bis 
zur oberen Breitenſtraße gelöſt und als der Wagen 
dort hielt, machte der Kondukteur ihn darauf auf⸗ 
merkſam, daß er abſteigen müſſe, ſein Billet gelte 
nicht weiter. Jedoch N. that dies nicht, er blieb 
trotz mehrfacher Aufforderung auf dem Wagen, ſo 
daß ſich der Kondukteur am Bismarckplatz genöthigt 
fon, ihn gewaltſam zu entfernen; dabei ſchlug der 

lante Fabrgaſt dem Kondukteur derb ins Ge⸗ 
ae Bei der Frechheit, die der Menſch an den 

g legte, wäre es wohl zu wünſchen, wenn der⸗ 
ſelbe ſeiner Beſtrafung nicht entginge. 

— Von Herrn Prof. Löffler in Greifs⸗ 
wald geht uns folgendes Schreiben zu: Die 
glüclichen Erfolge, welche ich bei der Bekämpfung 
der 8 in Theſſalien mit dem von 
mir erfundenen Bacillus thyphi murium erzielt 
habe, ſind durch die ausführlichen Berichte zahl⸗ 
agesblätter in weiteſten Kreiſen bekannt 
geworden. Durch dieſe Mittheilungen iſt bei 
zahlreichen von Feld⸗ und Hausmäuſen ſchwer 
geſchädigten Beſitzern auch in unſerm Vaterlande 
der lebhafte Wunſch rege geworden, auf ihren 
Feldern und in ihren e den die 
Mäufe vernichtenden, anderen Thieren aber nicht 


ſchädlichen , e zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. 


i ag für Tag gehen mir An⸗ 
fragen und Geſuche um Ueberlaſſung von Kul⸗ 
turen zu. Bei der überaus großen Zahl der 
Anfragen und Wünſche iſt es mir aber unmög⸗ 
lich, allen diesbezüglichen Anforderungen gerecht 
Ares Meine Zeit würde allein durch dieſe 

eipanbenz völlig in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Da es für die erſte praktiſche Durchführung 
der bakteriologiſchen Bekämpfung einer ſchädlichen 
Säugethierſpezies von beſonderer Wichtigkeit iſt, 
daß nur zuverläſſige, auf ihre Wirkſamkeit ge⸗ 
prüfte Kulturen zur Verwendung kommen, ſo 
werde ich ſelbſt die Herſtellung und Prüfung die⸗ 
ſer Kulturen mir angelegen ſein laſſen. Die Be⸗ 
antwortung der Briefe, ſowie die Verſendung der 
Kulturen kann ich aber unmöglich ſelbſt durch⸗ 
führen. ch habe deshalb die königl. Hofliefe⸗ 
ranten J. F. Schwarzloſe Söhne in Berlin SW., 
Markgrafenſtraße 29, mit der Beantwortung der 
Briefe ſowie mit der Verſendung der Kulturen 
betraut. Im Intereſſe der ſchnellen Befriedigung 
der Wünſche der Intereſſenten, ſowie auch in 
meinem 4 5 Intereſſe iſt es daher erwünſcht, 
daß alle Geſuche um Ueberlaſſung von Kulturen 
an die Herren J. F. Schwarzloſe Söhne und 
nicht an mich gerichtet werden. Ich bitte daher 
edaktion, die Leſer Ihrer Zeitung 
durch eine kurze Notiz in dem angedeuteten Sinne 
orientiren zu wollen. Alle Fragen wiſſenſchaft⸗ 
licher Natur, ſo namentlich Fragen nach der 
3 lichkeit der verſchiedenartigen Mäuſe⸗ 
10 


15 ür den Bacillus, Fragen, welche dazu 
beitragen, 


den Umfang der praktiſchen Verwend⸗ 


barkeit des Bacillus näher zu begrenzen, bin ich 


ta 
tafel 


mieten Eat, 


bſt zu be⸗ 


reifswald, den 11. Auguſt 1892. 
e, Profeſſor Löffler. 
— Konzert der Berliner Lieder⸗ 
fel. Wie die Konzerte der Berliner Lieder⸗ 
ſowohl in Berlin, als auch in Dresden, 
Wien u. a. O. die glänzendſte Beurthei⸗ 
der geſammten Preſſe erfahren haben, ſo 
auch das Intereſſe für das Auftreten die⸗ 
ſer Elite⸗Sängerſchaar in unſerer Stadt ein 
Wenn ſchon die Zahl der 
die ſich auf 160 beläuft, 
eine Geſammtwirkung verſpricht, wie ſie ſelten 
geboten wird, ſo ſtellt das gewählte Programm 
des am 20. d. M. in den hieſigen Zentralhallen 


ndenden Konzerts allen Freunden des Kunſt⸗ 


natürlich jederzeit gern bereit, ſe 


antworten. 


geſanges auf dem Gebiet des Männerchors a ca- 


Din 


einen beſonders hohen Genuß in Ausficht. 


noch vorbehalten, vorzugreifen, ſei nur bemerkt, 
daß die phänomenalen Leiſtungen derſelben ge⸗ 
legentlich ihres Auftretens im Frühjahr d. J. in 
Wien von der Kritik rückhaltlos als ſolche be⸗ 
zeichnet werden, die den Leiſtungen der beiden 
hervorragendſten deutſchen Männergeſangvereine 
in Köln und Wien gleichgeſtellt werden können. 
Das diesjährige Radwettfahren 
der Stettiner Radfahrer des Gauverbandes 27 
findet am morgigen Sonntag, den 14. Auguſt, 
Nachmittags von 4 Uhr ab auf der Chauſſee 
zwiſchen Grünwald und Hohenkrug ſtatt. Ziel 
unweit Hohenkrug. Die Preiſe ſind im Schau⸗ 
fenſter der Handlung C. L. Geletneky, Roßmarkt⸗ 
ſtraße 18, bis Sonntag Mittag ausgeſtellt. Unter den 
verſchiedenen ſchönen Ehrenpreiſen ſind hervor⸗ 
zuheben: das prachtvolle Photographie⸗Album mit 
Ständer, geſtiftet vom Stettiner Radfahrer⸗Klub 
„Wanderer“, als erſten Preis fürs Niederrad⸗ 
Hauptfahren (2000 Meter); 1 Pokal vom Stet⸗ 
liner Radfahrer⸗Klub „Sport“ als erſten Preis 
fürs Niederrad⸗Erſtfahren (1500 Meter). Auch 
haben ſich noch mehrere Einzelfahrer Stettins 
darch Spenden von ſchönen Preiſen ausgezeichnet. 
Herr Riebe hat die Reſtauration übernommen, 
zu beiden Seiten der Rennbahn ſind verſchiedene 
Schankftellen eingerichtet. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 2,00 — 2,20 Mark; Schwein e⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Rote 
lettes 1,30 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 

— Der Amtsrichter Neumann in Pyoritz 
iſt an das Amtsgericht 1 in Berlin verſetzt. 

— Die einſtweilige Verwaltung der durch 
Verſetzung des Kreisthierarztes Huth in Paſewalk 
mit dem 15. d. M. zur Erledigung kommenden 
Kreisthierarztſtelle des Ueckermünder 
Kreiſes iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten 
dem Kreisthierarzt Meyerheine in Anklam über⸗ 
tragen worden. 

— Wie aus Schwedt a. O. geſchrieben 
wird, ſollen die niedrig gelegenen Ackerflächen 
durch den anhaltend gefallenen Regen der letzten 
Tage derart gelitten haben, daß viele Tabak⸗ 
pflanzen zu Grunde gegangen ſind. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Hagedorn aus Marienwerder iſt 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Lands 
rathsamts in Ueckermünde beauftragt worden. 
— Die Verwaltung der königlichen Oberförſterei 
Hohenbrück iſt vom 1. Oktober 1892 ab dem 
Oberförſter Stumpff übertragen. — Der Herr 
Miniſter für Land wirthſchaſt, Domänen und 
Forſten hat dem Thierarzt Johannes Schönfeld 
zu Kammin i. Pomm. die von ihm bisher in⸗ 
terimiſtiſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Kammin i. Pom. nunmehr definitiv ver⸗ 
liehen. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial-Steuer-Direftion 
zu Stetiin.) Ernannt iſt der Ober⸗Kontroll-Aſſi⸗ 
ſtent Peters in Bartin zum Steuer⸗Einnehmer! 
in Auklam. — Penſionirt iſt der Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher Tiede zu Pyritz. — Neu angeſtellt iſt der 
Steuer⸗Supernumerar Gramcko als Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher in Swinemünde. — Entlaſſen auf Antrag 
iſt der Packhofswärter Müller zu Stettin. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der löniglichen General⸗Kommiſſion für 
die Provinzen Brandenburg und Pommern.) Zu 
Kreisverordneten für den Kreis Ueckermünde ſind 
gewählt worden: 1. der Rittergutsbeſitzer von 
Enckevort in Vogelſang, 2. der Amtsvorſteher 
Lutz in Sprengersfelde. Die Wahl iſt beſtätigt. 

Elyſium⸗Theater. 
Benefiz Emil Koch. 

Das geſtrige Benefiz des Herrn Koch hatte 
einen ſehr erfreulichen Erfolg, denn das Theater 
war faſt ausverkauft und die zur Aufführung 
gelangende Poſſe „Fueinde vom Theater“ 
erfüllt ihren Zweck, indem ſie das Publikum auf 
das angenehmſte unterhielt. Weſentlichen Antheil 
an dem Erfolge hatte die treffliche Darſtellung, 
welche ein überaus flottes, abgerundetes Enſemble 
zeigte und dabei zeichnete ſich wieder beſonders 
der Benefiziant und Frl. Bradsky aus. Erſte⸗ 
rer ſtattete den „Rentier Hünenkopf“ mit liebens⸗ 
würdigem Humor aus und die vielfachen Blumen⸗ 
ſpenden, welche ihm überreicht wurden, zeugten 
von der großen Beliebtheit, welche ſich der be⸗ 
gabte Darſteller und umſichtige Regiſſeur wäh⸗ 
rend ſeines Hierſeins erworben hat. Eine vor⸗ 
zügliche Partnerin hatte derſelbe in Frl. Bradsky, 
deren „Soubrette Streſow“ eine überaus köſtliche 
Figur voll Munterkeit und Humor war, auch die 
Geſangseinlagen wurden von ihr ſehr wirkſam 
vorgetragen, beſonders brachte ihr der Vortrag 
von dem „Lebenegang des Weibes“ lebhaften 
Beifall ein. Herr Below gab den Gecken 
„Friderici“ ſehr lebhaft und mit vollem Tempe⸗ 
rament und auch die Herren Behr (Weichen⸗ 
ſteller Streſow) und Felbinger (Finzelmann) 
boten ganz anerkennenswerthe Leiſtungen, während 
Herr Scheibach als „Graf von Thorenburg“ 
ſehr wenig von ariſtokratiſchem Auftreten zeigte. 
Die kleinen Damenrollen wurden recht wirkſam 
durchgeführt. Der letzte Akt hätte noch etwas ge⸗ 
kürzt werden können, er wirkte ermüdend und 
auch die Dekoration in demſelben war mangelhaft. 

Im Garten trat geſtern zum erſten Male 
die ruſſiſche Konzert- Familie Kräuſel auf 
und fanden die muſikaliſchen Vorträge derſelben 
lebhaften Beifall, beſonders wurde derſelbe den 
jugendlichen Mitgliedern der Familie in reichem 
Maße zu Theil. R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 12. Auguſt. Wie die „Starg. 
Ztg.“ mittheilt, befand ſich der bei der Firma 
obert: Hurliu bier angeitellte Montenr Nemitz 
geſtern mit der dort in Thätigkeit geſetzten 
Dampfdreſchmaſchine auf der Feldmark Lenz, als 
zwei vor einem beladenen Erntewagen geſpannte 
Pferde ſcheu wurden und mit dem Wagen davon⸗ 
raſten. Der Monteur Nemitz wollte die Thiere 
aufhalten und warf ſich ihnen in die Zügel, 
wurde aber mit fortgeſchleift und dabei ſo un⸗ 
glücklich überfahren, daß ärztliche Hülfe aus 
Stargard hinzugeholt werden mußte. Wa⸗ 
genräder waren dem Verunglückten über die 
Beine und den Unterleib gegangen. Herr Dr. 
Bohtz konſtatirte neben einigen unbedenklichen 
inneren Verletzungen auch einen komplizirten 
Rippenbruch und ordnete die Ueberführung des 
Verletzten nach ſeiner Wohnung in Stargard an. 
Demmin, 11. Auguſt. Um einige Jahre 
früher in den Beſitz der Altersrente zu gelangen, 
hatte der Tiſchler Sch. hierſelbſt die Jahreszahl 
ſeines Geburtsſcheins verändert, inſofern er die 
letzte Zahl 4 ausradirte und dieſelbe durch eine 


einer eingehenden Beſprechung der Be⸗ 2 erſetzte. Als er deshalb zur Rechenſchaft ge⸗ 


* 


b 


die im Buſchhoff⸗Prozeß thätig waren, ferner des 
Landgerichtsraths Brixius und des Kreisphyſikus 
Dr. Bauer. 


mer verurtheilte den Kaufmann Julius Gruner, 
den früheren Vorſitzenden des hieſigen antiſe⸗ 
mitiſchen Vereins, wegen fortgeſetzter Unterſchla⸗ 
gung und wegen Diebſtahls zu fünf Monaten 
Gefängniß. 


ſchußvereins in Wallendorf, Schmidt, hat im 
Laufe der Jahre 60,000 Mark veruntreut. 


Gericht hat eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgeſetzt für entſprechende Auskünft über den 
Urheber des gegen die Wohnung des hieſigen 
Bergamtsdirektors verübten Sprengattentats. 


wurde eine aus 12 Köpfen beſtehende Zigeuner⸗ 


welche der Kaiſer von Japan kürzlich veranſtaltet 
hat. Wir entnehmen der intereſſanten Beſchrei⸗ 
bung Nachfolgendes: Im herrlichen Park des 
Schloßgartens giebt es am Ufer eines kleinen 
Teiches die meiſten Spaziergänger; hier wird ür: 
das kaiſerliche Paar erwartet. 
ſich Gruppen, die nach ihrem Range Aufftellung 
nehmen; die fremden Geſandten, die hohen japa⸗ 
niſchen Würdenträger, Offiziere 


europäiſcher Mode gekleidet! Mit wenigen Aus⸗ P 
nahmen, welche Toiletten! Und dieſe ſchreienden Mert 


wohl nicht, dieſe armen Frauen, welche plötzlich 3 
in Marquiſen und Vikomteſſen aus der Vie Paß» 


überdies eine unſcheinbare Geſtalt. Zwei Schritte 
hinter ihm trottet, den langſtieligen Sonnenſchirm 
wie eine Wachskerze in der Hand haltend, Ihre 
Majeſtät, die Mikadine 


gezierten Robe, die Lippen halb geöffnet zu einem 
ſtereotypen Lächeln, welches zwei Reihen feiner 
langer Zähne erblicken läßt, die Augen geröthet 
von einer beginnenden Oyhtalmie. 
Gefolge befinden ſich die Prinzeſſinnen von Ge⸗ 
blüt in grellen Toiletten, nicht anmuthiger lei⸗ 
der, trotz der aufgewandten Pracht, als die ein⸗ 
gangs geſchilderten Damen der Ariſtokratie. 


chen aus. 
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Stettin, 13. Auguſt. Wetter Schön. 
Schwernalh neigende Greis, der während e + 19° ne Br 
ganzen Lebenszeit nicht mit der Juſtiz in Be⸗ 772 Millimeter. — Wind: SSW. 

rührung gekommen war, ſich durch Selbſtmord en etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
der gerichtlichen Beſtrafung wegen Urkundenfäl⸗ loko alter 170—184 bez., neuer 165— 172 bez., 
ſchung zu entzieben. In dieſer Abſicht verließ er per Auguſt —,—, per September⸗Oktober 166,00 
am Dienſtag Abend ſeine Wohnung, geſtern Nach⸗ bezahlt. 

mittag wurde ſeine Leiche von dem Arbeiter V. Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 135 
am Ufer der Tollenſe gefunden. bis 146 bez., per Auguſt 147 G., per 


September⸗Oktober 145,25—147,50—147,00 bez., 
— e ver Ot tober⸗November 146,00 G., per April⸗Mai 
Vermiſchte Nachrichten. 


149,00 G. 
Berlin, 12. Auguſt. Gegen den Vorſitzen⸗ Gerſte ohne Handel. 
den des „Deutſchen Reformvereins“ in Charlot⸗ afer per 1000 Kilogramm 
tenburg, Habel, ſowie gegen Wehr und einige merſcher 151 bis 156 bez. 
andere antiſemitiſche Redner iſt, wie die „Polit. 


loko pom⸗ 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm loko 


Korr.“ meldet, das Strafverfahren von Seiten 190-202 bez. ' 
des Erſten Staatsanwalts am Landgericht II. Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
eröffnet worden, und zwar wegen Majeſtätsbelei⸗ 190206 bez. > 
digung, Beleidigung des Präſidenten des Schwur⸗ Rüböl flau, per 100 Kilogramm lolo 


gerichts in Kleve, ſowie der beiden Staatsanwälte, Dr gab 41,50 B., per September⸗Oktober 


Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 35,3 bez., per Auguſt 70er 
33,3 nom, per Auguſt⸗ September 70er 33,3 
nom., per September» Oktober 70er 33,3 nom., 
per Oktober⸗November —,— per April⸗Mai 
1893 70er 33,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

e Weizen —,—, Roggen 
147,00, 70er Spiritus 33,3, Rüböl —.—. 

Angemeldet: 1000 Zentner Roggen. 

Landmarkt. 

Weizen neuer 160. Roggen 130 —142. 
Gerſte neue 132—140. Hafer neuer 145 bis 
150. Rübſen „—. Seu 1,00 1,50. 
Stroh 2528. Kartoffeln 50—55. 


Köln, 12. Auguſt. Die hieſige Strafkam⸗ 


Gera, 12. Auguſt. Der Leiter des Vor⸗ 


Miesbach (Oberbaiern), 12. Auguſt. Das 


Karlsruhe, 12. Auguſt. In Ettlingen 8 ET Be Nachmittags. (Schloß 


baude wegen Kindesraubes eingeſperrt. Das] ine Rete N 
Kind iſt im vorigen Jahre hier geraubt worden. u Rente rs uote File 9900 
Ein zu der Truppe gehöriges Weib iſt mit dem 4½% Anleihe . —.— —.— 
geraubten Kind in den Durlacher Wald entkom⸗ Jtälieuiſche 59/0 Mente 91,10 [ 91,02 ½ 
men. Die Verfolgung iſt nach allen Richtungen] Oeſterr. Gold rente 97‘ 98,00 
hin aufgenommen worden. 4% ungar. Gold rente 94,81 94,81 
— 1 a 2"lo uſſen de 1880. — — es un 
Aus Tokio geht dem „Temps“ eine 2% Nuſſen 40 1850 Fl 
hübſche Schilderung einer Garden⸗Party zu, 80 unit a i sel BT. |,;98,80 


Allmälig bilden 


n Wür ji Ah! Ah! 
Da iſt ja die Gruppe der Hofdamen, ganz nach 


Farben, die reichgefiederten Hüte! Sie ahnen 


riſienne umgezaubert worden find, welchen Ein. | ZHasnal nr 15. 2750.00 
druck fie in ihren Gott weiß woher geholten wun⸗ Credit Lyon. 798,75 798,00 
derlichen Trachten, mit ihren kleinen platten Kör⸗ 3% pour lo Fr. ei ’ktrung. .. SEI 
pern, ihren viereckigen Büſten, ihrem ſeltſamen Transoslanti du l 
Gange und ihren ſteifen Grüßen machen. Wenn 4200,00 419000 
ſie grüßen, da ſcheinen ſie ſich zuſammenzufalten —, — 
bei jeder Verbeugung, zum großen Nachtheile der | abees om 388,00 888,00 
krachenden Mieder und der ſchaukelnden Hüte. ala Opus. Aug. l —,— 9775 
Wie hübſch, wie aumuthig fie wären in ihrem ech ſel auf demtſche Bläg: 3 W 128,75 | 122,75 
weiten Kimous und mit ihrem runden Häub⸗ echſel au Londen kur o 2547 [25.4½ 
chen ..: Eine Bewegung geht durch die Menge. . eta Ra 
Der Kaiſer kommt! In der That, der Sohn des ien. .. 208.25 ] 20825 
Himmels kommt einhergeſchritten — in der Ver⸗ haben . 430,50 | 431,00 
Heidung eines Artillerie⸗Generals. Er fchreitet| „enter d’Nscomie ans. —— ri 
langſam, faſt wie ein Automat, offenbar im Gehen | binn uten. [ 88,80 88,80 
behindert durch ſeine Lackſtiefel; er grüßt nach Neue Rente Te 
rechts und nach links mit raſchem, kurzem Nicken. Portugiefeit. n . 23,56 [ 23,56 
Für einen Japaner ift er hoch und ſchlank genug. Bie e e . 78,60 78.55 
Schön iſt er freilich nicht, aber ſeine Züge ſind RT 

regelmäßig und ausdrucksvoll. Auf einem Pa⸗ Bremen, 12. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
lankin und in Nationaltracht würde er ſicherlich Bericht.) Raffinivtes Petroleum. (Offizielle 
eine gute Figur machen; in dieſer Uniform aber Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
ſcheint er ſich unbehaglich zu fühlen und zeigt er Faßzollfrel. Sehr feſt. Lots 6,00. Baum- 


wolle niedriger. 

Wien, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,76 G., 7,79 B., per Früh⸗ 
jahr 8,16 G., 8,19 B. — Roggen per Herbſt 
6,63 G., 6,66 B. — Mais per Auguſt —,— 
G., —— B., per Mai⸗Juni 1893 5,52 G., 5,55 
B. — Hafer per Herbſt 5,87 G., 5,90 B., per 
Frühjahr —,— G., —.— B. 

z2mfterdam, 12. Auguſt, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per November 188,00, per März 194,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
höher, per Oktober 144,00, per März 
144,0. Rü b öl loko 25,25, per Herbſt 24,50, 
per Mai 25,25. AR 

Amſtervam, 12. Auguſt JadarfKafiee 
3006 ordinary 55,25. 

Amſterdam, 12. Auguſt, 
Bancaziun 56,50. 

Antwerpen, 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14 bez. 
u. B., per Auguſt 14 B., per September 
14 8 a per September - Dezember 14 B. 


Antwerpen, 12. Auguſt. Getreide» 


0 | klein, zart, diſtin⸗ 
guirt, aber ſteif wie eine Puppe in ihrer reich⸗ 


In ihrem 


Man 
defilirt an den Majeſtäten vorüber; der Kaiſer 
und die Kaiſerin zeichnen Einzelne durch Anſpra⸗ 
Dann werden die Buffets geſtürmt, 
man zerſtreut ſich im Park, ſchlendert in den 
lauſchigen Laubgängen . Dann ertönt die 
Hymne, der Mikado zieht ſich zurück, begleitet 
von ſeinem Gefolge — das Feſt iſt zu Ende. 


Börſen⸗Berichte. 


Nachmittags. 


markt. Weizen ruhig. — Roggen 
unbelebt. — Hafer ruhig. — Gerſte be⸗ 
hauptet. 


Paris, 12. Auguſt. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Rüböl träge, per Auguſt 55,00, 
per September 55,50, per September ⸗ Dezember 
56,00, per Januar-April 57,00. — Mehl 
ruhig, per Auzuſt 51,20, per September 51,40, 
per September⸗Dezember 51,60, per November⸗ 
Februar 52,00. Spiritus feſt, per 
Auguſt 48,25, per September 46,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,00, per Januar⸗April 43,25. 

Paris, 12. Auguſt, Nachmittags. Mon» 
milder (Schlußbericht) feſt, 88% loko 36,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo- 
gramm per Auguſt 37,75, per September 
37,75, per Oktober⸗Januar 36,75, per Januar⸗ 
April 37,37¼. 

. London, 12. Auguſt. 96°, Javazu 5 r 
toto 15,25, ſtetig. — Rübenrohzucker 
(ofo 13,12, ſtetig. Centrifugal Cuba —. 

London, 12. Auguſt. An der Küſte 7 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Pracht⸗ 


he London, 12. Auguſt. Chili⸗Kupfer 
44,50, per 3 Monat 45,00. 
Liverpool, 12. Auguſt. Getreide⸗ 


markt. (Schluß⸗Kourſe.) Weizen 1 4 
niedriger. Mehl geſchäftslos. Mais ½ d 
niedriger. — Wetter: Schön. 


af rd 12. Auguſt, Nachmittags. No b⸗ 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10 d. 
Glasgow, 12. Auguſt. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
u Tons gegen 502,628 Tons im vorigen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 76 gegen 73 im vorigen Jahre. 
| Newhork, 12. Auguft, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line cerlifi⸗ 
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cates per September 56,75. Weizen . 
zember 87,37. l BER 
Newyork, 12. Auguſt. Wechſel auf London 
4,86/4. — Petroleum in "Newport 6.10, 
in Philadelphia 6,05, robes (Marke Parkers) 
5,00. Pipe line certif per September — D. 
57¾ C. Mehl 3 D. 15 C Rotber Win⸗ 
ter- Weizen loko — D. 83¼ C Rotber 
Weizen per Auguſt — D. 82½ C., per Sep⸗ 
tember — D. 83½ C., per Dezember — D. 
87/ C. Getreidefracht 21, Mais 
per September 59 ¼4. Zucker 2½. Schmalz 
loco 8,12. Kafſee Rio Nr. 7 14. Kaffee 
per September ord. Rio Nr. 7 12,95. Kaffee 
per November ord. io Nr. 7 12,90. Weizen 
(Aufangs⸗KRour ver Dezember 877/. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 12. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 45 
Plata⸗Zug, Type B. per Sep⸗ 
per Dezember 4,72 ½ Käufer. 


Wolle. La 
tember 4,67½, 


Telegraphiſche Depeſechen. 

Berlin, 13. Auguſt. Heute Vormittag 
fand unter dem Vorſitz des Grafen Eulenburg 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, an 
welcher Caprivi theilnahm. Wie verlautet, ſind 
Miquels Vorſchläge zur Kommunalſteuerreform 
angenommen. Miquel geht nächſte Woche auf 
Urlaub nach Hamburg. 

Berlin, 13. Auguſt. Wie verlautet, wird 
der Kaiſer ſich nicht zu den großen Seemandvern 
uach Kuxrhafen begeben, ſondern ſich durch den 
Grafen von Walderſee vertreten laſſen, welcher 
bereits nach dort abgereiſt iſt. 

Profeſſor Virchow iſt in Warſchau feierlich 
empfangen worden, beſichtigte die dortigen Spi⸗ 
täler und begiebt ſich alsdann nach Moskau zum 
Authropologen⸗Kongreß und von dort zum Stu⸗ 
dium der Cholera⸗Epidemie in das Innere Ruß⸗ 
lands. 

Gegen die Behauptung der „Hamburger 
Nachrichten“, daß Preußen auf die weimariſche 
Regierung einen Druck ausgeübt habe, um die 
Ovationen zu Gunſten des Fürſten Bismarck zu 
unterdrücken, erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ von 
zuſtändiger Stelle, daß dieſe Bebauptung voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen ſei. Der preußiſche 
Geſandte, Herr von Derenthall, habe weder im 
Auftrage der Regierung noch aus eigener Initia⸗ 
tive Schritte dieſerhalb gethan. 

Paris, 13. Auguſt. Seit der Exploſion 
auf dem Boulevard Magenta findet der Polizei⸗ 
kommiſſar Dreſch keine Wohnung, weshalb der⸗ 
ſelbe bei dem Polizeipräfekten um die Erlaubniß 
eingekommen iſt, in einem anderen Revier Woh- 
nung nehmen zu dürfen, als in dem, in welchem 
er dienſtlich beſchäftigt iſt. 

Paris, 13. Auguſt. Unter der Beſchuldi⸗ 
gung der Prellerei erſchien geſtern der boulan⸗ 
giſtiſche Abgeordnete Boudeau vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Boudeau wird noch beſchuldigt, 
Geld aus der Kaſſe der Finanzgeſellſchaft, welches 
zu anderen Zwecken beſtimmt iſt, zum Nutzen 
ſeiner Seifenfabrik verwendet zu haben. Trotz 
der energiſchen Vertheidigung Boudeaus wird die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit weiter fort- 
geführt. 

Paris, 13. Auguſt. Der Marquis de 
Breteuil, der royaliſtiſche Deputirte des Arron⸗ 
diſſements Argeles (Departement Hautes⸗Pyrenees), 
hat an feine Wähler ein Rundſchreiben gerichtet, 
in welchem er erklärt, daß er ſein Mandat nieder⸗ 
lege, weil der Papſt, vor deſſen Rathſchlägen er 
ſich beuge, den Royaliſten ſein Vertrauen ent 
zogen habe. Die neue Lage der Dinge verlange 
neue Männer; er halte jedoch an der Ueberzeu⸗ 
gung feſt, daß nur die Monarchie im Staude ſei, 
die ſozialen Fragen zu löſen. 

Aix⸗les⸗ Bains, 13. Auguſt. Der König 
von Griechenland iſt geſtern Abend hier einge 
troffeu und von der Bevölkerung ſympathiſch be, 
grüßt worden. 

London, 12. Auguſt, Abends. Die Königin 
hat die Demiſſion des Miniſteriums Salisbury 
angenommen. Dem Vernehmen nach wird die 
Königin morgen Gladſtone mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums beauftragen. 

London, 13. Auguſt. Der „Meteor“ hat 
geſtern im Wettfahren den Kommodore⸗Becher 
der Infel Wight gewonnen. 

London, 13. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos -⸗Ayres 
von geſtern hat der Kongreß die Wahl von Pena 
zum Präſidenten und von Uriburu zum Vize⸗ 
Präsidenten der argentiniſchen Republik beftätige- 

Petersburg, 13. Auguſt. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet: Bei zwei im Petersburger 
Hoſpital vorgekommenen Sterbefällen find bei 
der Unterſuchung der Exkremente das Vorhanden. 
fein der Kochſchen aſiatiſchen Cholerabacillen kon⸗ 
ſtatirt. In den Petersburger Hoſpitälern ſind 
vom 1. bis 12. Auguſt insgeſammt 154 cholera⸗ 
verdächtige Erkrankungen konſtatirt, davon ſind 
36 Perſonen geneſen, 31 geſtorben und 87 noch 
in Behandlung. 28 Fälle ſind unzweifelhaft auf 
Cholera zurückzuführen. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Stambulow 
wurde bei feiner hieſigen Ankunft von einem hohen 
Würdenträger der Pforte begrüßt, ebenſo batte der 
Sultan ſeinen Sekretär zur Bewillkommnung 
geſandt. Später wurde Stam bulow in einer 
Privataudienz vom Sultan empfangen und fand 
Abends beim Großvezir ein großes Diner zu Ehren 
des Gaſtes ſtatt. Stambulow begiebt ſich von 


hier nach Karlsbad. 
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Cream Lanolin 


Vorzüglich zur Pflege der Haut. 

1 { Bedeck 
Vorzüglich waer Gallen Waden 
Vorzüglich 


zur Erhaltung einer guten Haut, 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


beſonders bei kleinen Kindern. 
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